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Abb. 1 stellt die Ergebnisse der inhaltsanalytischen Auswertung dar. Von 

den Interviewteilnehmern wurden zur Begründung interprofessioneller 

Zusammenarbeit sowohl patientenbezogene Argumente angeführt als 

auch Gründe die professionelle Rolle betreffend. Beschrieben wurde die 

Bedeutung der interprofessionellen Zusammenarbeit für die interne 

Kommunikation innerhalb des Stationsteams und für die externe 

Kommunikation mit Dritten. Besonderer Bedeutung kommt der 

interprofessionellen Fallbesprechung zu. Sie setzt einen zeitlich fest 

verankerten Rahmen zum effizienten Informationsaustausch und 

ermöglicht den Abgleich von unterschiedlichen Perspektiven. Durch die 

fallbezogenen Besprechungen werden Zielsetzungen gemeinsam 

erarbeitet, was eine kongruente Kommunikation mit Dritten ermöglicht.  
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 Literatur  

Für die Fragestellung der curricularen Einbettung der Hospitation lässt sich in Bezug auf 

potentiell förderliche Lehrveranstaltungen ableiten, dass die interprofessionelle Fall-

besprechung ein vielversprechendes Instrument zur Kompetenzvermittlung in der 

palliativen Versorgung  ist. Sie adressiert potentiell alle vier Domänen der inter-

professionellen Zusammenarbeit [4]: Durch den Perspektivabgleich findet ein Austausch 

über Wertvorstellungen statt (Values/Ethics), Rollen und Aufgaben im Team werden 

geklärt (Roles/Responsibilities; Teams and Teamwork) und die kongruente 

Kommunikation einer gemeinsamen Zielsetzung wird ermöglicht (Interprofessional 

Communication). Die Interpretation der Ergebnisse ist durch die Anzahl der Interviews und 

die Beschränkung auf eine Palliativstation kontextgebunden und nicht verallgemeinerbar.  

 Ergebnisse  

 

Während professionsübergreifende Kernkompetenzen [1, 2] für die pallia-

tive Versorgung gut beschrieben sind, fehlt es an einer Explikation der 

interprofessionellen Kompetenzen, die für eine kontinuierliche Versorgung 

gelehrt und erworben werden sollten. Im Zuge der Implementierung einer 

interprofessionellen Hospitation in die Palliativcurricula der Human-

medizin (HeiCuMed) und der Interprofessionellen Gesundheitsversorgung  

 

B.Sc. (IPG) wurden begleitende studentische Projekte zum Thema inter-

professionelle Zusammenarbeit und interprofessionelle Lehre in der 

palliativen Versorgung durchgeführt.  Übergreifendes Ziel der Projekte war 

es, Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung der interprofessionellen Lehre 

in der palliativen Versorgung im Hinblick auf die Hospitation zu 

identifizieren.  

 

Eines der studentischen Implementierungsprojekte beschäftigte sich mit den Sichtweisen 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Palliativstation auf das interprofessionelle 

Handlungsfeld. Es wurden fünf leitfadengestützte Interviews mit je einer Krankenpflegerin, 

einer Psychoonkologin, einer Sozialarbeiterin, einem Arzt und einem Physiotherapeuten 

durchgeführt und inhaltsanalytisch [3] ausgewertet. Die Ergebnisse der Analyse wurden 

darauf hin überprüft, mit welchen Inhalten die Curricula zum interprofessionellen 

Kompetenzerwerb zur Unterstützung der Hospitation sinnvoller Weise ergänzt werden 

können. 

 Diskussion 

 Methode 

 Hintergrund 

Bild1: Interprofessionelle Fallbesprechung im Rahmen der studentischen Hospitation 
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Abb. 1: Inhaltsanalytische Auswertung der Interviews  


